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Fachgespräch 
„Kultursensible Demenz- und Palliative Care-Schulungen in Berlin“ 
Online Fachaustausch am 1. Dezember 2021, 10.00 – 13.30 Uhr 
 

Datum 01.12.2021 

Mitwirkende ❖ Kompetenzzentrum Interkulturelle Öffnung der Altenhilfe 

(Komzen) 

❖ Fachstelle Pflegender Angehörige 

❖ Zentrale Anlaufstelle Hospiz (ZAH) 

Moderation Frau Tanana der Arbeitsgruppe 1:  

„Kultursensible Demenzschulungen für pflegende 

Angehörige mit Migrationsgeschichte und 

Multiplikator*innen in die Migrant*innen(-

selbst)organisationen“ 

 

Ergebnisse der Arbeitsgruppe: 
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Demenz-Schulung für migrantische Communitys des Komzens: 
 

 Themen der Schulungen: wie „Das Krankheitsbild“, „Versorgungsstrukturen“, 

„Prävention“, „Kommunikation“, „Angehörigenarbeit“ , „rechtliche Fragen“ 

 Teilnahmebescheinigung 

 Migrantische Communitys erreichen 

 Handlungsempfehlungen 

 Zugänge vorstellen zu anderen Fachstellen wie Deutsche Alzheimer Gesellschaft 

e.V. u.a. 

 Inhouse-Schulungen 

 Dokumentation der Präsentation + Handout 

 Kultursensible Sprache: Kommunikation 

 Situation von Demenzerkrankten in der Pandemie 

 

Weitere Empfehlungen: 

 mehrsprachiger Zugang zu allen Angeboten als Voraussetzung 

 Rücksicht auf ihre individuellen, Bedürfnisse als Mensch mit Migrationsgeschichte 

 In Einrichtungen jeder Art braucht es Rücksicht auf unterschiedliche 

Wahrnehmungen von Welt, Bedürfnisse, Essen, Sprache, kulturelle 

Eigeneinheiten. 

 leichterer Zugang zu allen möglichen Angeboten in diesem Bereich, weil so wie 

es noch ist, dies nicht ausreicht 

 Zu viele Menschen mit Migrationserfahrung kennen noch nicht einmal die 

Pflegestützpunkte, dass bedeutet nicht auf herkömmliche Werbung setzen, 

sondern neue Kampagnen und Ideen entwickeln wie die Menschen leichter 

erreicht werden können. 

 Mehrsprachlichkeit bei allen Behörden, die für den Zugang zuständig sind. 

 Mehr Verständnis, die Sprache zu sprechen ist nicht genug, sondern es braucht 

auch eine interkulturelle Sensibilisierung. 

 Interkulturelle Sensibilisierung bereits in den Ausbildungen der Menschen, die in 

diesem Bereich arbeiten sollen. 

 Interkulturelle Sensibilisierung als Voraussetzung für die Einstellung von 

Menschen in diesen Bereichen mitdenken und prüfen. 

 Mehr MultiplikatorInnen, weil viele Migrant*innencommunitys beziehungsorientiert 

geprägt sind (kollektive Prägung), d.h. man kann die Menschen am besten über 

Menschen des Vertrauens erreichen und nicht über Flyer oder schriftliche 

Informationen.  

 Die Communitys verfügen über eine sehr dichte Informationsdichte, 

Informationen werden untereinander weiter gegeben und vor allem von 

Menschen, denen man vertraut. 
 
Samira Tanana 
Koordination Pflege 
Referentin Demenz-Schulung für migrantische Communitys  Berlin, 13.12.2021 
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